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Von Robert A. Scherl

Viele deutsche und ausländische 
Unternehmen unterschätzen 
beim Markteintritt in Tschechien 
das Personalproblem, besonders 
wenn es sich um hoch qualifi-
zierte Fach- und Führungskräfte 
handelt. Auch Mentalitätsunter-
schiede werden oft nicht berück-
sichtigt. 

Wurden anfangs stets deutsche Füh-
rungskräfte entsandt, so werden in 
Tschechien längst nicht nur die Posi-
tionen im unteren und mittleren Seg-
ment mit einheimischen Mitarbeitern 
besetzt. Vermehrt werden auch für 
die Führungspositionen in den tsche-
chischen Tochtergesellschaften und 
Unternehmen Tschechen rekrutiert.

Die Suche nach dem geeigneten 
Arbeitnehmer stellt die ausländischen 
Unternehmen vor eine große Heraus-
forderung. Neben der fachlichen Qua-
lifikation soll der Kandidat natürlich 
auch entsprechende Führungsquali-
täten mitbringen. Selbstverständlich 
muss der Bewerber über die notwen-
dige Fremdsprachenkompetenz ver-
fügen und in der Lage sein, die viel zu 
oft unterschätzten interkulturellen 
Probleme und Missverständnisse zu 
überwinden. Und zu alldem sollte die 
betreffende Person – kommunikativ, 
teamfähig, freundlich und souverän im 
Auftreten – auch noch bezahlbar sein.

Neben dem gestellten Anforde-
rungsprofil kommt für den tschechi-
schen Arbeitsmarkt hinzu, dass im 
Ballungszentrum Prag und Umgebung 
mit 2,2 Prozent Arbeitslosigkeit längst 
Vollbeschäftigung herrscht. Insgesamt 
lag die Arbeitslosenquote nach Anga-
ben der tschechischen Investitionsför-
deragentur CzechInvest mit Stand von 
Februar 2008 im Landesdurchschnitt 
bei 5,9 Prozent – potenzielle Mitarbei-
ter sind also rar gesät.

So bezeichnet gut die Hälfte der 
Unternehmen in Tschechien die Ver-
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fügbarkeit qualifizierter Mitarbeiter 
bereits als „ungenügend“, Tendenz stei-
gend. Das ist eines der Ergebnisse der 
Vergütungsstudie 2007/2008 „Unter-
nehmen in Tschechien: Mitarbeiter 
und Leitende Angestellte“, durchge-
führt von der Managementberatung 
Kienbaum in Kooperation mit der 
Deutsch-Tschechischen Industrie- und 
Handelskammer. „Gleichzeitig erwar-
ten die Unternehmen in Tschechien 
einen weiter wachsenden Bedarf an 
Talenten“, sagt Maria Smid, Projektlei-
terin der Studie. Demnach rechnen 86 
Prozent der Unternehmen mit einer stei-
genden Nachfrage nach qualifizierten 
Mitarbeitern. Jedoch bleiben die Perso-
nalkosten in Tschechien im Vergleich 
zu Westeuropa trotz eines erwarteten 
Gehaltsanstiegs von durchschnittlich 
7,7 Prozent im laufenden Jahr moderat. 
So verdient ein Geschäftsführer mit 
89.600 Euro im Jahr erheblich weniger 
als sein deutscher Kollege, der auf Jah-
resgesamtbezüge in Höhe von durch-
schnittlich 268.000 Euro kommt. Im 
Rahmen der Erhebung wurden 76 
Unternehmen und insgesamt mehr als 
15.200 Positionen analysiert.

Aufwand für Personalsuche wird 
unterschätzt
Manchmal fehlen auf Seite der Unter-
nehmen Zeit und Geld für eine eigene 

lange und intensive Personalsuche. 
Die Lage wird unterschätzt und es wird 
versucht, im Alleingang mit angezoge-
ner Handbremse auf eigene Faust ver-
meintlich billig die Stellen zu besetzen. 
Diese Rechnung geht aber in den meis-
ten Fällen nicht auf. Des Weiteren fehlt 
es häufig auch gerade an der notwendi-
gen interkulturellen Kompetenz für die 
Personalsuche in einem kulturell und 
sprachlich fremden Umfeld. 

Hier empfiehlt es sich, nach einem 
geeigneten Partner Ausschau zu halten, 
der über die Kompetenz verfügt. Die 
Suche, Auswahl und Motivation von 
geeigneten und bezahlbaren Kandida-
ten ist eine Aufgabe, die idealer Weise in 
Tschechien durch einen vor Ort erfah-
renen internationalen Personalberater 
durchgeführt werden sollte. 

Bei der Personalsuche gilt grundsätz-
lich: Je diffiziler das Anforderungsprofil 
ist, desto schwieriger gestaltet sich die 
Suche. Gute Mitarbeiter müssen dabei 
in vielen Fällen von anderen Unter-
nehmen abgeworben werden. Daher 
beginnt die Personalsuche meist mit 
einer genauen Unternehmensanalyse, 
um ähnliche Firmen in einer ähnlichen 
Branche zu suchen und qualifizierte 
Mitarbeiter dann gezielt anzuspre-
chen. Im Schnitt sollten für Besetzung 
einer Führungsposition drei bis sechs 
Monate eingeplant werden, die Kosten 

Mit gezielten Fortbildungen wie hier im Bosch Trainingscentre in Prag versuchen 
Unternehmen, dem Fachkräftemangel entgegenzuwirken.

Fo
to

: R
ob

er
t B

os
ch

 od
by

to
vá

 s.
r.o

.



69

Tschechien

Ost-West-Contact    4/2008

für die professionelle Suche belaufen 
sich bei den meisten Unternehmen im 
Schnitt auf 20 bis 40 Prozent des Jah-
resgehaltes für die gesuchte Position.

Perspektiven zur  
Mitarbeiterbindung
Im Prozess der Personalsuche ist auch 
das Wissen um interkulturelle Unter-
schiede und Besonderheiten entschei-
dend. Oft sind diese Unterschiede und 
Besonderheiten vermeintlich nur Klei-
nigkeiten, die jedoch für die Tätigkeit 
eines Unternehmens letztlich große 
Wirkung haben können. 

So gilt es zum Beispiel bei der 
Standortwahl für ein Unternehmen 
in Tschechien zu berücksichtigen, 
dass tschechische Arbeitnehmer ein 
anderes Verständnis von Mobilität 
haben als etwa russische. Während für 
einen Russen eine Strecke von über 
1.000 Kilometern einem Tagesausf lug 
gleicht, stellen für einen Tschechen 50 
Kilometer schon eine unüberbrückbare 
Distanz dar. 

Ein Umzug nach Moskau ist für 
einen Russen aus Sibirien gewöhnlich 
kein Problem, wohingegen ein tsche-
chischer Arbeitnehmer aus der Region 
kaum nach Prag übersiedeln würde, 

ganz zu schweigen von einer Großstadt 
in die Provinz.

Zudem muss ein potenzieller Inves-
tor berücksichtigen, dass tschechische 
Arbeitnehmer mitunter nur bis zu 
einem gewissen Grad über finanzielle 
und andere Anreize motivierbar sind. 
Ist ein gewisser Lebensstil erreicht, 
so wird unter Umständen ein ruhiges 
Wochenende einem möglichen höhe-
ren finanziellen Einkommen vorgezo-
gen.

Daher haben Unternehmen in 
Tschechien auch nicht mit so einer 
hohen Fluktuation wie in anderen 
Transformationsländern zu kämpfen, 
das gilt vor allem für die oberen Ein-
kommensklassen. Um Personal zu 
binden, empfiehlt es sich, Mitarbeiter 
an möglichst vielen Entscheidungen 
und Prozessen in irgendeiner Weise zu 
beteiligen. Außerdem sollten eine Wei-
terentwicklung und Perspektiven im 
Unternehmen gewährleistet sein. 

Arbeitsmarktlage wird sich
verschärfen
Die Überhitzung des tschechischen 
Arbeitsmarktes ist bereits sehr groß, 
es herrscht vor allem in den Bereichen 
Maschinenbau und Automobilindust-

rie ein Mangel an Ingenieuren und 
Facharbeitern. Auch in anderen Bran-
chen sieht es gegenwärtig nicht viel 
besser aus. Billigere Arbeitskräfte hin-
gegen, wie Schweißer und Bauarbeiter, 
stammen zu einem Großteil bereits aus 
dem Ausland, insbesondere aus Polen 
und der Ukraine.

Die ausgelagerte Werkbank gehört 
in Tschechien längst zum Auslaufmo-
dell. Die Lage auf dem Arbeitsmarkt 
wird sich dabei voraussichtlich noch 
verschärfen. Schon heute können 
Unternehmen in Tschechien häufig 
Aufträge nicht annehmen, weil ihnen 
das Personal für die Bearbeitung fehlt. 
Hier stehen vor allem kleine und mit-
telständische Unternehmen vor einem 
Problem, besonders abseits der großen 
Städte. Denn im Kampf um gute Köpfe 
können sie häufig nicht mit klanghaften 
Namen und zahlungskräftigen Unter-
nehmen wie Bosch, Škoda oder SAP 
mithalten.
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Vermarktungshilfeprogramm 

Unterstützung für Unternehmen aus 
Ostdeutschland
Die Deutsch-Tschechische Industrie- und 
Handelskammer (DTIHK) bietet in der 
Zeit von Februar 2008 bis Januar 2009 
ein Vermarktungshilfeprogramm an. 
Angesprochen sind kleinere und mittlere 
Unternehmen (KMU) der Kunststoff- und 
Chemieindustrie sowie der Umwelttechnik 
aus Ostdeutschland.
KMU sollen beim Aufbau von Vertriebs- 
und Vermarktungsstrukturen unterstützt 
werden. Das Projekt wird im Auftrag des 
Bundesministeriums für Wirtschaft und 
Technologie (BMWi) durchgeführt. 
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Deutsch-Tschechische Industrie- und  
Handelskammer
Tel.: 00420/ 224/ 21 12 00
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REWE Group, Kön 

PLUS übernommen
Der zur REWE Group gehörende Discounter 
PENNY übernimmt in Tschechien 146 PLUS-
Märkte. Das gab REWE Anfang März bekannt. 
Mit der Akquisition verdoppelt PENNY sein 
Filialnetz in Tschechien auf 317 Filialen (171 
PENNY-Märkte). Die Transaktion steht unter 
Vorbehalt der Kartellbehörden. Über den 
Kaufpreis wurde Stillschweigen vereinbart.

Sky Europe/ České drahy

Kooperation im Sky Pendolino 
Die Tschechische Bahn České drahy und die 
Billigairline Sky Europe arbeiten in einer 
Kundenallianz ČD Sky zusammen. Dadurch 
sind seit Februar Flugtickets für zunächst 
zehn Destinationen an Kassen der Tschechi-
schen Bahn an 20 verschiedenen Bahnhöfen 
erhältlich. Das Angebot trägt den Namen 
Sky Pendolino, Eine Bedingung zum Erwerb 
der Flugtickets ist die gleichzeitige Nutzung 
der Eisenbahnverbindung zum Flughafen. 
Auf der Strecke Prag-Bratislava besteht zum 
Beispiel außerdem die Möglichkeit, in eine 
Richtung den Zug Pendolino und auf der 
anderen Strecke eine Flugverbindung zu 
nutzen. Der Preis dafür beträgt 995 Kronen.

KONTAKT
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news
Immobilienmarkt

Prag mit besseren Perspektiven als 
London 
Prag hat auf dem Immobilienmarkt zum 
ersten Mal bessere Investitionsmöglich-
keiten als London. Dies geht aus der Studie 
„Emerging Trends in Real Estate Europe 
2008“ von PriceWaterhouseCoopers und 
des Urban Land Instituts (ULI) hervor. 
Prag belegte insgesamt den zwölften Platz. 
London, im vergangenen Jahr noch Spitzen-
reiter, fiel deutlich zurück und belegt nur 
noch den 15. Platz. Die besten Investitions-
möglichkeiten bieten derzeit Moskau auf 
dem ersten Rang und Istanbul auf zweiter 
Position. 
Von den Städten Mitteleuropas belegte Prag 
den besten Platz. Andere Hauptstädte Mit-
teleuropas, beispielsweise Warschau und 
Budapest, kamen auf den 16. respektive 26. 
Platz. 
Im Rahmen der Studie wurden die Inves-
titionsmöglichkeiten in 27 europäischen 
Ländern untersucht. Nahezu 500 Vertreter 
von führenden Firmen nahmen daran teil. 
Die  Entwicklung des tschechischen Marktes 
wurde in der Studie vor allem aufgrund der 
hohen Stabilität als positiv bewertet.  Zudem 
seien die Investitionsrisiken gering. 
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